
CHRIC
1395 Analecta Bollandıana, 30, 1911; eit und
ncelet veröffentlicht 137— 251 den Catalogus codieum

hagiographicorum Latinorum bıbliıothecarum Neapolıtanarum (Natio-
nalbibliothek; Bibl Brancacciana; Bıbl Oratorlana; Hauptarchiv)
und teilt daraus mıt  * Manurı mMartyrıs Afrı translatıo Lavellum,
auctiore Jacobo de Venus1lo und Miraculum LeonarTdlı. 20

de orst, 252—289, Salnt Phocas, untersucht die egenden
des eilıgen und zeigt, dals n1ıcht verschiedene Persönlichkeiten

unterscheiden Sind., sondern al1e egenden sıch entwickelt
haben AUuSs der Erzählung V Ol dem GÄärtner Phokas von Sinope,
dessen Martyrıum Asterius VONL AÄAmasea beschrieben hat; publı-
7z1ert Vıten des Heilıgen und einen anl des von Andreas 1nba-

Sehr ınteressantdenos (XIV Jh.) geschrıebenen Panegyrikus.
sınd dıe Bemerkungen über das Fortleben antıker Vorstellungen
1 Phokaskult. Peetiter Q  “ 9 290—295 publizıert dıe armenıische
Legende in lateinıscher Übersetzung. e1 eETS 296 306

publiziert eıne arabısche Narratıo de inventione 0ss1um sanctorum
Valeri. ePISCOPL, Vinecentil diaconı et Kulalıae VIrgin1s, dıe 1n der
Kathedrale von Monembasıa 1m Peloponnes verehrt wurden, un
zeıgt, wW1e diese spanıschen eıligen Zı iıhrem Kult 1Mm Osten
kamen Kr. VO Ortroy, 307— 315 bespricht dıe Werke
des Antonius vVonl Padua und beweılst, dafls se1INe ermones domın1-
cales in Limoges verfalst wurden, und nıcht In Padua, wohıln

erst. Knde 1229 gekommen 81. elehaye, 316—320
kommentiıert e1ne ]Jetzt iın Braunsberg befindlıche griechısche 1
schrift vom ‚Jahre 488, 1 der berichtet wird, dals der Bischof VON

enonNACHRICHTEN.  135. Analecta Bollandiana, 30, 1911, Heft 2 und 3.  A, Poncelet veröffentlicht p. 137—251 den Catalogus codieum  hagiographicorum Latinorum bibliothecarum Neapolitanarum (Natio-  nalbibliothek; Bibl. Brancacciana; Bibl. Oratoriana; Hauptarchiv)  und teilt daraus mit: S. Mauri martyris Afri translatio Lavellum,  auctore Jacobo de Venusio und Miraculum S. Leonardi. — Ch. van  de Vorst, p. 252—289, Saint Phocas, untersucht die Legenden  des Heiligen und zeigt, dafs nicht verschiedene Persönlichkeiten  zu unterscheiden sind, sondern alle Legenden sich entwickelt  haben aus der Erzäblung von dem Gärtner Phokas von Sinope,  dessen Martyrium Asterius von Amasea beschrieben hat; er publi-  ziert 2 Viten des Heiligen und einen Teil des von Andreas Liba-  Sehr interessant  denos (XIV. Jh.) geschriebenen Panegyrikus.  sind die Bemerkungen über das Fortleben antiker Vorstellungen  ijm Phokaskult. P. Peeters, p. 290—295 publiziert die armenische  Legende in lateinischer Übersetzung. — P. Peeters p. 296 —306  publiziert eine arabische Narratio de inventione ossium sanctorum  Valerii episcopi, Vincentii diaconi et Eulaliae virginis, die in der  Kathedrale von Monembasia im Peloponnes verehrt wurden, und  zeigt, wie diese spanischen Heiligen zu ihrem Kult im Osten  kamen. — Fr.von Ortroy, p. 307—315 bespricht die Werke  des Antonius von Padua und beweist, dafs seine Sermones domini-  cales 1226 in Limoges verfafst wurden, und nicht in Padua, wohin  er erst Ende 1229 gekommen sei. — H. Delehaye, p. 316—320  kommentiert eine jetzt in Braunsberg befindliche griechische In-  schrift vom Jahre 488, in der berichtet wird, dafs der Bischof von  Zenonopolis Firminianus zu Ehren des hl. Märtyrers Sokrates  eine Wasserleitung errichtet habe; welches Zenonopolis gemeint.  ist, ist nicht sicher zu bestimmen; über den Märtyrer Sokrates  ist nichts bekannt. — p. 321—389: Bulletin des publications  hagiographiques. — Beigegeben sind ein Nekrolog auf den Bollan-  disten Ch. de Smedt (+ 5. März 1911) mit Porträt und von  Ul. Chevaliers Repertorium hymnologicum,  Supplementum  alterum Bogen 14—17.  G. Fi0k6f.IS Firmimn1ianus Ehren des hl Märtyrers Sokrates
e1ne Wasserleitung errichtet habe; welches Zenonopolis gemeınt
ıst, 18% nicht sicher bestimmen ; über den Äärtyrer Sokrates
ist nıchts bekannt. 3201—389 Bulletin des publications
hagiographiques. Beigegeben sınd e1n Nekrolog auf den ollan-
disten Ch de me (T MärTz mit Porträt un on

] Repertorıum hymnologıcum Supplementum
alterum Bogen 14-— 1717 Ficker.
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136 Römiıische Quartalschriıft für chrıs  ıche
1ltertumskunde und für Kirchengeschichte 25, TL

eft Abt. Archäologie, AL de W aal, In
der Prätextat-Katakombe, WeNnn nıcht Tanfe Christi, nıcht Dornen-
krönung‘, W a> dann ? bespricht und verwirft dıe Deutungen des
unter dem Namen „Dornenkrönung Christi“ bekanntesten 5 0=-
wordenen Bıldes ın der Prätextat- Katakombe und macht Vor-
schläge besserer Deutung; der interessanteste ist Jedenfalls,

AUuUSsS dem Mithraskult erklären. 9— 9 Fr W ıtte
beschreıbt eınen iın öln gefundenen eucharıstischen Löffel In der
„Sammlung Schnütgen‘“‘, den für altchrıistlich hält; zeigt
das Bestreben, das älteste Christentum In öln als bedenutender
hınzustellen, als es FCWESCH 44— 58 Kırsch,
Anzeiger für cehristliche Archäolog1e (darin Bericht über dıe
iılnen des altchristlichen Klosters Apa Jeremia be1ı akkära ıIn
Agypten.)

Abt Geschichte 3— 9 Ant. Naergele, Äus dem
Leben eiNnes schwäbıischen fahrenden Scholaren 1m Zeıtalter des
Humanısmus und der Reformatıon. Briıefe und Akten ZUr Biographie
des Dr Danıel auc. AUS Ulm, Domscholastiecus in Worms (gibt
viel Materıial d beschreibht Mauchs erste Studien- und
Wanderjahre 1520—1525). GTA T Zimmermann
begınnt Artıkel ‚ Kur Reformatıon 1n Schottland “ und egt hiler
In bekannter ‚„„Objektivität“ dıe tıieferen Gründe der schottischen
Reformation und ıhrer treıbenden Faktoren dar. In den kleineren
Miıtteilungen ze1g% TAan SI 42—49, dals Ambrosius
Plato NUur indirekt benutzt hat; c& veröffent-
16 49 —54 die 0Va Cancellarıae kKegula PTO Subseriptione
Constitutionum Apostoliıcarum VOo  S 15 prı 1910 und einen
Bericht über dıe Kınsetzung und erSte Heler des Hestes Cathedrae
Sanctiı etrı Romae Ostoya-Mıoduszewska 55— 65
registrıert dıe Correspondance des Cardınaux 2VeC la malson des
Radzıwil! de 1548 1729 nach der Handschrı der Petersburger
Kaliserlichen Biıbhliıothek Nr 2926 und teılt die auf dıe Konversion
der Radzıwilis bezüglıchen Stücke mıt KFıcker.

137 Revue benedictine 28, 1914; eft de
Bruyne, La nale marcıonite de 12 lettre AUuUX omalns retrouvee

133— 1492 ist; ure Funde ın HYFlorentiner und Münchner and-
schrıften 1n dıe Lage versetzt, dıe sıch unmiıttelbar Röm }
anschlıefsende Grulisiorme und Doxologıe auf Marcıon und die
lateinische Übersetzung auf eginen Marecıionıten zurückzuführen ;
auch dıe Capıtulatio 1n 51 Sektionen geht autf einen Marcıoniten
zurück. Kingehend ird das Zeugn1s des Örigenes erklärt. W
marit, Les vers1ons atınes des sentences d’Evagre DOUTL les
vlerges 143 153 publıziert AUSs einem aus S1ılos stammenden

30*
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Manuskrıpt der Nationalbibliothek ACa {1at. 239; S.) eine
voxn der bısher bekannten verschiedene Übersetzung der griechisch
nıcht erhaltenen ‚„Kpıstola d virginem“ (Anfang des Jhs.)
und ze12%, welche Bedeutung diese Kegeln für das vorbenediktinısche
Mönchtum en Morın, Ktude d’ensemblie SUL Arnobe le
jeune 154—1 90 erhebt AUS den Schriften des Arnobilus (Psalmen-
kommentar, 1Dellus a Gregorlam, Praedestinatus, Conüectus),
WwWas für Se1INe@e dogmatıschen un ethischen Änschauungen, 1ür <e1Ne
Sprache, für das gyottesdienstliche en QJE1INeEeT Zeit, für den
VON ıhm gyebrauchten Bıbeltext charakterıstisch ist. erlıere Y

JL,ettres de Benedietins de St.-Maur, 191— 220 (aus den ‚Jahren
22—1 darunter Schreıben &. und VOxn Montfancon USW.).

Morın, Un no0 eu11lle de ’Itala de Freising (MS des
epitres Paulines) ON OT publızıert das auf dem Buchdeckel
voxn (ÖClm 28 135 gyefundene (2Kor. D 1— 6, 31 V1 S.);

verzeichnet auch dıe patrıstıschen Stücke dieser Handschrift.
Wılmart, La lettre de Saınt Cyprıen parmı les 18C-

ures NOn bıbliques du lectionnaıre de Luxeuil 29298— 9233 VOLI-

zeichnet dıe Textvarıanten des 1 Lektionar VONn Luxeuil (Parıs.
sıch ıudenden Brıefes Cyprıans und dıe übrıgen dort

enthaltenen anfserbiblischen Lektionen. Fıcker.
135 OYTU® des quest10ons istor1ı1ques 89. Bd., 1911
A1LLSTd; 385—4.13 behandelt in seıner Abhandlung über

Les Or1g1neS du SCTVagO die Ze1it der Völkerwanderung und ze12%T,
dafls durch S1@e alle Ansätze der römıschen ((Esetzgebung PE einer
Verbesserung der Lage der aven wıeder zunıichte emacht
wurden. odocanachı 414—-45392 kennzeichnet auf
Grund VvVoxn Archivalıen, besonders VON Inventarienverzeichnissen
Le luxe des cardınaux romalıns de 1a Renaljssance (unter Juhus 1l
und 160 X.), W1e sich ze1gte ın der Ausstattung ihrer Paläste,
iıhren Kleıdern, ıhren Gastmählern. 433—458 AÄuzouXx,
Une SUr les cOt! de ebut de la revolutjıon
(1791—1792) 459 —484 de Reinach Fousse-
5  n  9 Las Cases. 485— 502 Lamennaıs d’apres Sec5s

cCorrespondants INCONNUS 9—18 526—538 ern.
Cabrol, Courrier Angla1s (Literatur über Kirchengeschichte
1910/1911). 539— 563 Be snıer, Chronique d’histoire
ancıenne FT6CQUE 1 romaılne. 564— 587 Orn Cabrol,
Chronique d’archeol  1€ chretienne et; de lıturgle. 588— 605

chneıder, Bulletin de U’histoire de V’art. 606— 624
Hs edos, Chron1ıque. 625— 644 Isnard, erue
des recueils periodiques (francals). KFıcker.

139 tudıen und Mitteilungen D Geschichte
des Benediktinerordens und seıner Zwelige. I
1911 (der SaNZCeN olge Bd e Lindner eröfinet
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dıe Neue olge miıt eınem alphabetischen Verzeichnis der deutschen
Benediktinerabtejen VOLl 71.— 20 Jahrhundert, 1DB (leider
ohne spezlelle Quellenbelege). ern Cabrol 51—64
sk1izzıert ZU Millennium von un dıe (+eschichte und Bedeutung
der 61 ome  9 65 — 84 210 einen Überblick über
die Reform der deutschen Klöster VO  5 1{10 Jahrhundert.
J08 Krauter, 5—1 oschildert dıe Beziehungen des es
Bernhard 1Lndl VvVoxn Mondsee ZUEX Universıität In alzbure

104—109 Ambros Sturm, Rechenrätsel 1n alten Kloster-
schulen. 110—131 otk. Curfti, Karolingıische Kırchen
in Graubünden (Münster, Impedinıs, Disentis). 1392—139

S 9 Dıe Gründung des Klosters Fürstenfe.
Eın Beıtrag ZUr legendären Geschichtschreibung 140—153

oh arıng, Kurıe, Episkopat und Mönchtum 1m Mıttelalter
e{iera' über Ge Schreiber, Kurie und Kloster 1mM Jahr-
hundert. Stuttgart, Kleine Mıtteilungen.

165 — 188 Inuterarısche Umschau 189 — 196 Zr
FıckerOrdenschronik.

140 Internatjionale kıre  ıche Zeıtschrıft (Neue
Folge der „KEevue internationale de Th6olog1e*) 1, 1914 Nr.

hürlıngs, T4a 560 ze1g% 1n eıner „der Priester‘ üÜDer-
sehriebenen Ausschau, dafls In der römiıischen Kırche voOxh g 11
gemeınem Priestertum des Urchristentums nıichts vorhanden und
dafs auch 1US TOTZ relig1öser Ansätze dem Zwange des
Systems erlegen S81 Michaud charakterisıiert 161— 168
das Verhältnıs des Generals Alexander Kireeff Zzu Altkatholızıs-
MUuSs nach dessen ın der evue internationale de Theologıe eET-

schıienenen Artikeln. Dr. 69} schildert
die vVo  = Altkatholizısmus ausgeSalhSecheN Unionsbestrebungen (be-
onders die Tätigkeit der ersten Unionskonferenz In Bonn
Hd erzZog 187— 209 egendet seine Besprechung der kırch-
liıchen Tätigkeıit Pıus und ze1g%, WIie Qüjch In iıhr der päpstliche
Absolutismus verkörpert. ID Mı chaud 210— 020147 illustriert

zahlreiıchen Beispielen den Dilettantismus ın der Theologie.
Menn, 218—235 Dr. ılhelm Langermann (Vietor Gran-
vella) 15—19 a IS Schriftsteller. Kopp 236—266
Die altkatholische ewegung der Gegenwart, eren Ursprung,
Entwicklung und 7Zıiel In Fragen un: Antworten (Nr.}
über Ethik, dıe aufsere Rechtsordnung und Einrichtung des AHtE
katholızısmus uSW.). In der Kirchlıichen TON1LK 267 bıs
AA werden .u. Auszüge AUS dem inkrimınierten Artikel des

KFıcker.Yınzen Max VON Sachsen mitgeteilt.
141 ppel, Kurzgefalste Kirchengeschıchte

für Studierende. Besonders ZUmM Gebrauch beı Kepetitionen. Teıl
Hälfte. Geschichte der efor-Die NeuUueTE Kirchengeschichte.
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matıon und Gegenreformation. M1 verschiedenen apellen und
Karten. Leipzig, Deichert 1911 208 S 8& 0 Karten

D xeb 3,60 Kıs steht hoffen , dafs dıese Kxzerpte,
dıe reichhaltig und sorgfältig gyearbeitet SInd, den Studenten gxute
Dıenste e1sten werden. Fıcker

14 Johannes Paust, Aur Geschichte des T1SteN-
tums. Proben kırchengeschichtlicher Darstellungen für Schule
und Haus. AÄAus deutscher Wissenschaft und Kunst.) Leipzıg
und Berlın, JYeubner, 1910 (155 S Geb 1,20 Paust
vereinigt In dem andechen Stücke AUS den Werken VON Sohm,
VoNn Soden, Möller, VoOxn Schubert, icher, Harnack, Hauck, Georg
haufmann, VON Hase, Pfleiderer, Kucken, von Bezold, Von KRanke,
Berger, ausrath, röltsch, arl Müller, tephan, Sell, eeberg,
Warneck, Uhlhorn, Pfannmüller. Dıe Texte, dıe teilweise gekürzt
sınd, beginnen miıt einer Darstellung der Zeit, In dıe das Christen-
tum eintrat, und berücksıchtigen noch einıge Erschei-
NUunSenN des Jahrhunderts. Im allgemeınen trat 2Uus eıne
gyute Auswahl. Kurze Bemerkungen über dıe Persönlichkeait der
Verfasser sınd angefügt, €1D0

143 Conrad VO Orellı, Allgemeıne Keliıgı10ons-
yeschıchte. Auflage 1B Bänden. EKErsten Bandes erste
Lieferung. Bonn, Marcus und Weber 1911 (S 1—96)
ufls Orellıs kKelıgi1onsgeschichte sich den verdienten Platz In der
Literatur der Gegenwart robert hat, ze1g%t das Erscheinen der

Auflage, dıe WIr mıt Hreuden begrülfsen. Der Verfasser hıetet,
eine Anlage des Ganzen, dıe recht übersichtlich ist und dıe Fülle
der Krscheinungen gyeschickt zusammenfa[fst, Im einzelnen wurde
der Text mannıgfach verbessert und erweıtert. Dıe erstie 1efe-
runs bespricht Eınleitungsfragen, dann dıe keligıon der Chinesen,
endliıch dıe mongolısch - tatarıschen Relig10nen. Das (+anze soll
etwa zehn Lieferungen Jje umfassen. Der Band qol l

dem ersten folgen. Wır werden anf das Werk austühr-
licher zurückkommen, sobald mehr vorlieg Vıelleicht darf noch
der Wunsch ausgesprochen werden, dals dus erk Nur 1n
Regıster (am nde des Bandes) erhält; damıt are vielen Be-
nutzern gyedient. C100

1414 Eduard Hı Babyloniıen und dıe Deutung des
Alten Testaments (Für (+ottes Wort ınd Luthers Lehr! Biblische
Volksbücher herausgegeben VON Johann kKump 9y
Gütersloh, Bertelsmann, 1911 (84 5.) Pf. Könıgs chrift
zeichnet sıch AUÜS durch Xrolse Sachkenntnis und hbesonnenes Urteil.
Behandelt ırd der Eindufs Babyloniens auf dıe ormale und
inhaltliche Deutung des Alten Testaments. D3iljs der miıt dem Worte
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„I0orma C6 angedeutete Gesichtspunkt seinem Rechte kommt%,
verdient meınes Erachtens besondere Anerkennung. C100

145 ıch Pischel, und Lehre des Buddha.
(Aus atur un Geisteswelt, ammlung wissenschaiftlıcher gyemMeEIN-
verständlıcher Darstellungen, Bändcehen.) Auflage Leipzig,

Mit Tafel 1,Teubner, 1910 (VIT 126 80
geb 125 Die Auflage dieser lehrreichen , kurzen, a |1e8

16  ıge auch über dıe Geschichte des Buddhismus enthaltenden
Darstellung r VONO Lüders besorgt und ze1g%t die Auf-
jage 1Ur geringe Änderungen. ertvo für den Theologen ist,
besonders, dafls Pıschel auch auf Beeinflussung des Christentums
ınd der Kırche durch den Buddhısmus eingegangen 1st, vorsichtig
und ohne Neigung , dıe Originalıtät des Christentums unter-
schätzen Lüders urtenlt, dafs dıe chrıft dem Besten gehört,

KFıckerWas Pischel geschrieben hat.
146 Ignaz oldzıher (0 Professor der Unıver-

g1tät Budapest), Vorlesungen über den am Streit-
berg und Wünsch, Religionswissenschaftliıche Bibliothek, 1:
Heidelbergz, Wınter, 1910 (X, 341 S:) 85,40 M., gyeb 9,20
Der erste Band der religionswissenschaftlichen Bibliothek hbedeutet
einen Treifer. Goldzıher arbeıtete se1INe Vorlesungen zunächst
AUS für das Amerıcan Committee TOr Lectures the History
of Relıg10ns. Leider konnte krankheitshalber dıe Vorlesungen
nıicht halten. Dafls S1e wen1gstens drucken lıefs, ist. sehr
dankenswert. Goldziıher g1ibt e1ne ZCHN2ZUC geschichtliche Dar-
stellung der mohammedanischen Religion , die hıs den 1Ch-

Dabeı geht er auftıgsten Erscheinungen der Gegenwart führt
Politisches selten e1n, berücksichtigt überhaupt äulsere Tatsachen
HUL Wen]g. Desto schärfer arbeıtet 6r dıe gyrolsen yeistigen Zil-
sammenhänge heraus. Im Yanzen ist das uch eg1ine wertvrvolle
Krgänzung der schönen Arbeıt Martın Hartmanns (Der I1slam
Geschichte, Glaube, Recht Bın andDucG Leipzig 1909, aup
XL, 187 S.) einOoldt.

1474 elıgmann (Augenarzt ın amburg), Der böse
46 und Verwandtes. Kın Beitrag ZUr Geschichte des

Aberglaubens aller Zeıten un:' Völker. Mit »40 Abbildun
Bände Berlin, Barsdorf, 1910 (LXXXVIUILL, 4.06, XIn 526 S.)

Der Verfasser &1bt, sovıiel ich sehe , das erste Mal
e1ne issenschaftliche Gesamtdarstellung des religionsgeschicht-

Das mulfls mMan be1ı derıchen Stoffes, der 1mM Titel genannt ıst
Beurteilung berücksichtigen. Man ırd dann anerkennen, dals
mıt groisem Fleifse und Krfolge arbeitete. Die Einzeldarstellungen

Gewiılssınd sorgfältig verwertet; e1n Riesenstoff 18% gesammelt.
läfst sıch ein1ges besser machen. Mancher Fachmann kann VOI-

mutlich Berichtigunge und Krgänzungen AUS Se1nNem besonderen
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Aber dem Verfasser bleibt das Verdienst,Wissensgebiete 1efern
das eETrsSte Mal 1C ın den Yanzen Stoff gyebracht haben HKr
efafist sıch natürlıch nıcht DUr mit der Sammlung der KEınzel-
heıten, sondern auch mıt 1Nrer psychologıschen Erklärung‘, uınd
diıese entfernt sich teilweise sehr von dem, Was an gememiglıch
aNnnımMmt. C100

1485 Dıe Werke Phılos VO Alexandrıa in deutscher
Übersetzung herausgegeben VON Professor Dr. Leopold (SOANR

Teil (Schriften der Jüdisch-hellenistischen Liıteratur ın deutscher
Übersetzung. Nier Mıtwırkung VON mehreren (+elehrten heraus-
gegeben VOxhn Professor Dr. Leopold Cohn B an Breslau,

arcus, 1910 S 6,40 Ks ist, überaus
erfreulıch, dafls das chöne deutsche Philowerk rüstig fortschreıtet
(vgl Z. Kg 367) Äm 7 an qsind Dr. Heinemann
(Frankfurt e und Cohn beteuligt; QI@eE bringen Übersetzungen
dreier Schriften , dıe cKH  fa zusammengehören: über dıe Kınzel-
YEeSELZE ; über die JTugenden; über Belohnungen und Strafen.
Die Schriften stellen besonders Phiılos a1ttlıche (+edanken AD
Licht Dıe Herausgeber leisteten wıeder ernste wissenschaftlıche
Arbeit. Diıe knappen, doch inhaltreichen Eıinleitungen und An-
merkungen bıeten schätzenswerten Sto1L. Sehr umsichtig werden
Tf dıe Yragen behandelt, WwW1e Philos Verhältnis der
palästinensıschen Schulweısheıt ste. und für weiche Leser
schreibt. €100

149 Hermann Cremer, 180 theologısches
der Neutestamentlichen Gräziıtät. 1 völlıg durch-

gearbeitete und vielfach veränderte Auflage, herausgegeben VONR
Julius ge Lueferung: bıs Aoetn. Gotha, Perthes
A.- 1911 (XX, 160 S3 Dafls Uremers W örterbuch NEeuUu

herauskommt, ist schon siıch erfreulich. Doppelt erfreulıch
1st. © dafs VONn Kögel ın e]ıner Weise bearbeıtet wurde, die
den Forderungen des Tages durchaus echnung rag öÖge
hat VOLr em Deiulsmanns Arbeiten verwertet; Zeugn1s dafür e2t

der Abschnitt %y o00.Lw aD Dabeı ist Kögel selbständıg
gegenüber Deifsmanns Grundanschauungen. In seıner lesenswerten
Vorrede setzt sıch m1% Deifsmanns sätzen qauseiınander und
sucht ze1gen, dafls das neutestamentliche Griechisch doch 1n
YOW1ISSsEeM Sınne eine Gröfse für sıch ist, mehr 918 Deifsmann das
Wort en wıll (als eleg S81 der Aufsatz 0Ü.YATA.0W erwähnt).
Im einzeinen hefse sıch natürlich mancherleı ausstellen. Umfang-
reichere Vorarbeıten 1Mm Sınne Deijfsmanns kämen einem olchen
Buche zustatten. Ungenügend erscheinen mMır ferner 4.f. die
Bemerkungen über M, 19, 16 und Parallelen Aber das Ganze
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ist eine erfreulıche Erscheinung. Geplant sind Lieferungen voxn
Wır werden auf dıe späteren Lieferungen zurück.]e ogen

kommen. C100
150 Heinrıiıch Juhus Holtzmann, eNTDuUC der N e U-

testamentlıchen heologıe. in wWwel Bänden. Y NDEeu

hbearbeıtete Auflage herausgegeben VOdQ Jüliıcher und Bauer.
Lieferung‘. (Aus der Sammlung theologıscher Lehrbücher.)

übıngen, Mohr, 1911 (160 S 3,00 HKs r erfreulich,
dafs Holtzmanns neutestamentlıche Theologıe 1n D Auflage u

scheıint. Auch der theologische Gegner kann AUS dıesem Werke,
j@ gerade AUS ıhm, reichlich lernen. DIie Herausgeber hıelten aıch

Holtzmanns nachgelassene Handschrift: „ S War allgemeın
ekannt, dafls der XTEISO (Aelehrte hıs ın se1ıne etzten tage nıcht
aufgehört hat, dieses SIN Lebenswerk anf dem neuesten an
der Forschung erhalten.‘ Die Anlage 1M grolisen scheint
dıe Auflage DUr wen1ıg verändert SeIN. Dıie Lieferung
der Auflage bringt dıe Einleitung‘, eınen Abschnitt über
dıe rel]ıg1öse und sıttliıche (+edankenwelt des gy]eichzeitigen Juden-
tums und den Anfang des Abschnitts über Jesu Predigt Holtz-

zeichnet sıch wıeder AUS durch sorgfältıgen Bericht über
Die Werke Voxhdıe verschiedenen Forschungen der etzten Zeit

Schlatter und Feine scheinen mır TEe111C. bedeutend unterschätzt
e1nN in dem Abschnıtte über das Jnudentum kommt meines

KErachtens das rabbinısche Schriıfttum nıcht seınem Rechte;
auch habe 1(  (%  .  nh den indruck, dals die jüdıschen Anschauungen
hıer 1ın ungeschichtlicher Weise systematisıert SINd. Gefreut habe
ich mi1ch, dalfls ei0onNier Stelle Jesu Verhältnıs ZULE Natur hbe-
sprochen ırd Ich werde auf das erk bel Krscheinen der
späteren Lieferungen noch zurückkommen. €100:

151 FKranz Meffert, Dıe geschichtlıche Krıstenz
Chrıst. (Apnologetische Tagesfragen. Herausgegeben vYom olks-
verein für das katholische Deutschland. e bis 8., bedeutend

München-Gladbach, Volksvereinsverlag, 1910vermehrte Auf Jage
(191 1,80 M Die zeıtgemälse Arbaıt behandelt die
Entstehung des Christentums ohne Christus (berücksichtigt werden

Kalthoff, Drews, Kautsky, Maurenbrecher, Jensen); dıe
geschichtlıchen Quellen für das en esu (heidnische, ]  ische,
christlıche Beriıchte); Christus und Buddha Der Anhang
bringt Plinius’ und Trajans Briefe über die Chrısten, Tacıtus’
Bericht über dıie neronische Christenverfolgung un: Napoleons
Urteil über Christus. efiert arbeıtet feilsıg und zeichnet sıch
durch reiche Kenntnis der Gegenwartsliteratur AUS. Auch rın

So ırdyute Bemerkungen ZUr Beleuchtung der achlage
auch der evangelische Lieser das Buch mı1t utzen gebrauchen.

€e1DOLdT,
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152 Oskar Pladra, eGsSus. Versuch e1ner anschaulichen
Darstellung Se1nes ILebens für den Schulgebrauch. Leipzıg, Dürr,

M. Nach e1ıner ängeren pädagogıschen1910 (71 S.)
Einleitung geht der Verfasser daran, 1in der W e180 e1ınes Diıichters
e1n anschaulıches Jesusbild entwerfen. Ich muls gestehen,
dafs iıch ın se1nem Versuche mehr Rhetorik q |S Dichtkunst üinde
Der 'Ton des (+anzen scheıint mM1r für dıe Schule wen1g yeeignet.
Jedenfalls ist der Verfasser e1t entfernt von den Christuslegenden
einer Selma agerlöf, dıe ET ın der Einleitung selbhst empfiehlt.
Auch theologisch hätte ıch Pladra erhebliıche Einwendungen
Z machen. einoldt.

1553 Christuszeugn1sse. Aussprüche berühmter Männer
über Jesus vVvoNn azare zusammengestellt VOoONn Martın Hennig.
Hamburg, Hauhes Haus, 1911 (64 S Pf. ıne nützlıche
ammlung, die ıhren Zweck nıcht verfehlen WIr  *  9 kommen,
nach Zeugnissen alter Zeıt, VOI allem Neuere Worte Fürsten,
Staatsmänner, elehrte, Dichter und Künstler. steht unter
den „ZUVerlässıgsten altesten Christuszeugn1issen beı Profanschrıift-
stellern“ Josefus Arch 2 9 Beigegeben sınd Bılder
(Gu1do Renl, Rudolf chäfer, e  e, Steinhausen). Dıe usstattung
18% u ine ıllıge, eLwas gekürzte Ausgabe ohne Bilder
erschien ın ehr und Wehr UuUr’s dentsche Volk, eft (Hamburg,
Rauhes Haus, S., 10 Pf') CLDO:

15 ttO cChmıtz;, Die Ovpfera‚nscha uuns des
späteren Judentums und dıe Opferaussagen des Neuen
"Testamentes,. ine Untersuchung ihres geschichtlichen Verhält-
n1sses. Tübıngen, Mohr, 1910 (XIL, 3924 5.) 9,60
Das inhaltreıiche Buch en UNsSSIE Aufmerksamkeıt aunf Fragen,
dıe von TOLSer Bedeutung sind, aber bıslang nıcht genügend
gewürdigt wurden. Ks gIng hervor A UuS Anregungen Riggenbachs
und Deifsmanns ınd lag der Berliner theologischen Fakultät 2,1S
Lizentiatenarbeıt VOT. Schmitz behandelt gründlıch und esonnen
die Opferanschauungen des en Testamentes, des Spätjudentums,

ute Zusammenfassungen erleichtern.des Neuen Testamentes.
den Überblick. Als das wichtigste Ergebnis hbetrachte ich die
ön Schmitz neu herausgestellte Tatsache, dafls aunf diesem Gehliete
eın gewaltiger Unterschıed besteht zwischen Judentum und
Chrıstentum Wertvolle Bemerkungen Z dem Buche steuerten
Bacher und Deifsmann bel C100

155 Engelbert TrTeDS, Der 0YOoS alg Heıland 1
ersten ahrhunder Kın rel1g10NS- und dogmengeschicht-
lıcher Beıtrag ZUr Erlösungslehre. Mıt einem Anhang: Poimandres
und JJohannes. Kritisches Referat über RHeitzensteins rehg10nNs-
geschic  iche Logosstudien. (Freiburger theologısche Studien

hgrausgegeben VoNn Hoberg und Pfeilschifter 2 Freiburg B.,
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Herder, 1910 (XIX, 184 5.) Krebs’ Werk ist zunächst
eshalb bemerkenswert, e1l 6 wenıgstens soweınt mır Dekannt
1s%, das ka  Olısche Buch ıst, das den 1mM 15O genannten
Fragen nachgeht. Krfreulich ist der Fleıls, miıt dem der
Verfasser den weıtschichtigen Stoft aufsucht und darstellt: 9,1S
Stofsammlung ist dıe Arbeıt eshalb auch dem wertvoll, der dıe
Ergebnisse SaNZ oder teılweıse ablehnt im einzelnen behandelt
Crebs dıe heidnische, die jJüdische, die urchristliche Logoslehre
Den Abschluls bıldet die über Seiten ange Auseinander-
setzung mıt Reitzenstein. Erwähnt sel, dals auch aunt dıe Oden
Sa10M0s ausführlich eingegangen wird; Krebs nımmt hıer Stellung

Harnack; er betifrachtet die Oden a IS „ Krzeugn1sse ynostischer
Frömmigkeit und Poesıe des Jahrhunderts®. €100

156 Paul Wılhelm Schmidt Basel), Dıe postelge-
Harnack.SC  10 be1ı de Wette - Overbeck und be1

Basel, Helbing Lichtenhahn, 1910 (55 S.) Schmidt
behandelt zunächst Einzelfragen, dıie durch dıe Überschriften &.

yedeutet werden as der ÄTZt; Paulus und das Aposteldekret;
der sonstige Paunulus der Apostelgeschichte. Hs folgt dıe Be-
sprechung allgemeınerer Fragen: Al entstand dıe Apnostel-
geschichte ? Zu welchem Z wecke ard S1e geschrieben ? Welche
Quellen benutzt;, s1e ? Schmi1idt kommt dem Krgebnisse: SKUT
dıe eın wissenschaftlıche Beurteijlung des Lk-Werkes hat ver-
beck ın allem Wiıchtigen die ehestien gangbaren Wege SO-
ze1g% In dem Malse dagegen, q IS der Versuch Harnacks, das
gyeschlic  ıche Ansehen der Art Dı ste1gern, wirklıch gelänge,
würde eın entsprechendes Sınken des Geschichtswerts unserer PI-
Brıefe die unausweichliche Folge SE1N.  66 Dafls Schmidts emer-
kungen Von yrofser Sachkenntnis ZEeUSECU und wohlerwogen SINd,
mufs auch der Gegner zugeben. Man ırd jedenfalls manches,
Was aCc den etztien Forschungen Ww1e bewılıesen aussah, NUur

a 18 wahrscheinlich bezeichnen dürfen Im Yanzen muls iıch TE1LC.
urtejlen , dals echm1dt den Wert der Apostelgeschichte erheblich
unterschätzt. verteidigt sıch gy]ücklich Schmidt
und andere Gegner ın sgeiner etzten Schrift: Beiträge ZULr Kın-
eitung in das Neue Testament,. Neue Untersuchungen ZUr

Anostelgeschichte und ZULC Abfassungszelt der synoptischen vVan-
gyelıen. Leipzig, Hinrıchs, 1911 (114 S 3,60 ML e1n0ldt.

157 Aurelı Augustin] Operum Sect1io0 EL Augustin!
epıstulae pars IV) Kıx recensione A oldbacher (Corpus
ser1ptorum ecelesiastiıcorum Jatınorum, edıtum econsılıo et. iImpens1s
academ1ae lıtterarum Caesareae Vindobonensıs, Vol 1ndo-
blae, Tempsky; Lipslae, Freytag, 1911 (656 S.)
Hiermit erscheıint ndlıch, voxn dem Schreiber dieser Zeilen sg1%
Jängerer Zeit sehnlich erwartet, der vierte und letzte Band der
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augustinischen Briıefsammlung, enthaltend dıe Brıefe Nr 185— 270
Diese Briıefsammlung ist xjeich ınentbehrlich für dıejenigen, welche
dıe Theologıe Äugusiins studieren, W1@ TÜr dıejenıgen, weilche sich
In dıe Persönlichkeit des Kirchenrvaters vertjiefen wollen.

Thimme.
155 Gougaud, Les chretjientes celt1ques. Biblio-

theque de Venseignement de U’histoire ecclesiastique.) Parıs, | :a
ecolire 1911 410 S.) 80 Mit Kartenskizzen. Fr. 3,50
Gougaud erzählt die G(Geschichte des Christentumse ıunter den Keilten
Irlands, Grofsbritanniens, der Bretagne und iıhrer Propaganda U
dem WFestlande von den Anfängen bıs ZUL völlıgen Aufgabe <e1ner
Besonderheiten KHnde des Jahrhunderts. In der Kınleitung
werden dıe Quelien und dıe einschlägıgen Arbeiten reichhaltig
und sorgfältig aufgezählt. ach einem Kapıtel über dıe politischen,
sozlalen, relig1ösen Verhältniss ler heildnischen Kelten auf den
britischen Inseln werden dıe Anfänge des dortigen Christentums
und SeE1IN mönchıischer Charakter, dann dıe (Aeschichte der christ-
lıchen Brıten 1n Armorika und dıe Propaganda der Schotten auf
dem Kontinent interessant und eingehend dargelegt. Diıe folgenden
Kapıtel behandeln die Konfifroversen über dıe Diszıplın zwischen
der sächsichen und keltischen Kirche (wobei aut das Verhältnis
zZu Rom eingegangen ist), den Klerus und dıe xirchlichen Institu-
t10nen, die wissenschaftlıiıchen Bemühungen der chrıstlichen Kelten,
dıe Lıturglie un Frömmigkeit, dıe künstlerischen Krzeugn1sse.
Das letzte Kapiıtel beschäftig sıch m1t der allmählichen Beseıtıi-
3 Uuns der Selbständigkeit und Sonderart der keltischen Kırchen.
Gougaud hat sehr geschickt und lehrreich das geschichthkche Materı1al
und se1ne Probleme zusammengestellt; namentlıch ırd 5 für
deutsche Lieser wertvoll sein , viele Iremdländische Laıteratur
angeführt und verwertet ünden; doch sehe ich nıcht, dals
se1INe Darstellung einen Fortschriutft über Ziıummers ausgezeichnete
Arbeit über dıe keltische Kırche hinaus bedeutet Dafls Gougaud
die Identifikation von Palladıus un Patrieius blehnt, kann ich
nıcht Tür einen WYortsechrıitt halten; aber das ist 1nNne Kınzelheit;
wıichtiger 1ST, dals Gougaud den Unterschied zwischen dem INSU-
laren und dem kontinentalen Chrıstentum, den Zimmer scharf
herausgearbeıtet hatte , wıeder verwischt. Auch dıe üÜüberaus
charakteristische Patrıklegende, deren Auf hellung Zimmer s<olche
orgfa. gyewıdmet hat, ist nicht nutzbar gemacht. Sehr dankens-
ert 1st die Beıgabe VON dreı Kartenskı1zzen. Fıcker.

159 Prosper 1au M a7z9are ei SES deux
eglıses de V Annonecıation e de Saint - Joseph d’apres les ou1lL1les
recentes. Parıs, Pıcard, 1910 200 5.) Fr Die
Vorrede dieses erkes nthält den bezeichnenden Satz Que S1
Von m’objecte NOn MAanyue de SCIENCE archeologique, ]e reponds
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QU®6 ] al cCOmpte SUTLONT SUr les MTÄaCcES d’en hautf et {g ECOUTCS
de 1a Sainte Famıiılle Les eiIrconNstances presentajent {AVOT2-

Hs mu{fs aDer Anbles MOn devoır 6taıt de les mettre prohit.
kannt werden dafs das Buch wissenschaftlichen Wert besitzt.
Vıauds Forsechungen anf dem en Nazareths führen Hr-
gebnıssen, die der Erforscher der mittelalterlich-christlichen Kırche
miıt Dank verwenden wird; Abbıldungen und Pläne dıenen der
Verdeutlıchung der Ergebnisse. Besonders lehrreich sınd dıe
Skulpturen AUS dem Jahrhundert. Beigegeben sınd e1n Brief
VvVOoxn de Lasteyrıe und e1n Aufsatz VONn Clermont-Ganneau

€1DO0
160 Georg chreıber, Kurıe und Kloster 1m 14 JAahr-

hund eTtT. tudıen ZUr Privilegierung, Verfassung und besonders
ZUu0R Kıgenkırchenwesen der vorfranzıskanıschen Orden vornehmlich
auf Grund der Papsturkunden VON Paschalıs IL hıs auft Luc1ıus 111
(1099—1181). =—Kirchenrechtliche Abhandlungen erausge-
gyeben VONn Ulrıch StUTZ eft 5—6 Band I IL, Stuttgart,
Enke, 1910 M Diıie rechtliche ellung der
Klöster SOWI1@ ihre Beziehungen ZUFE römischen Kurıe 1m 192 Jahr-
hundert durch e1ne Anzahl teıls voxn Anfang feststehender,
teıils 1m Laufe der Entwicklung herausgearbeıteter rechtlicher
Bestimmungen und Begriffe ziemlıch festgelegt. Hın Kloster konnte
in den Schutz des Papstes yeste (kommendiert), konnte ıh

eigen übergeben SE1N. War 1080881 jedes kommendierte und
jedes päpstliche Eigenkloster exemt, der Strafgewalt des
Diözesanbıschofs entzogen ? Durch sorgfältige Untersuchung der
Terminologıe der Urkunden, Scheidung der Begriffe 1us, lıbertas,
protectio, tutela speclalıs, päpstliıcher und bischöflıcher Vorbehalt
1älst sıch der Inhalt des einzelnen Klosterprivilegs und dıe ellung
des Klosters bestimmen. Aazu hılft ferner dıe Zugehörigkeit Zl

YEeW1ISSeEN en (Benediktiner, Klunıiıazenser USW.), dıe egine a |1.
gemeine, später 1m prıvılegıum COMMUNHN®© niedergelegte Rechtstellung
hatten; diese und iıhr Entstehen egt der Verfasser dar. Im 7zweıten
Abschnitt untersucht dıe Bezıehungen des Klosters Zum Ordıi-
Narıus und dıe ellung, dıe die römiıische Kurıe beıden Partej]en
einnahm, wobel, W1@e wliederho und eindringlıch betont, die
Päpste beı a ller Zuneigung den Klöstern Stets dıe bischöflichen
Kechte 2CNteten Der drıtte Abschnitt behandelt ın gyleıcher Weise
das xlösterliche Zehntwesen, weıtere Abschnitte über dıe Kuriıe
und klösterliche Eigenkirchen, über Kurıe und Kloster iın dessen
weltlichen Beziehungen und über Kurıe und die monachale Orga-
nısation und Dıszıplın bringt der zweıte Band Der Schlufsabschnitt
über das aulisere Wachstum des Privilegs als dıe Hauptergeb-
nısse und Gesichtspunkte ZUSAIMM IM ON, besonders unter Hervorhebung
des Datzes, dals viele Bestimmungen über die ellung der Mendt-
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kanten des 1: Jahrhunderts ScChon 1M auftauchen, VON den
Bettelorden UT AUS der alteren Kntwıcklung übernommen sind.
Die VONn Tangl angeregte Arbeiıt 18% e1n Denkmal energischen
und eindringenden eılses, S1e beruht auf der Durchdringung eiNes
sehr yrofsen Materıials und einer entsprechenden Lıteratur: Sie
ist ergebniısreich für Haltung und Politik der Kurıe (im allgemeıiınen
und einzelner Päpste), für Charakter und ellung der verschledenen
en und Klostergattungen, für den SAaNZeN Geist und dıe Art
des Jahrhunderts, und bıetet viele Anregungen ZUL 1ploma-
ıschen Untersuchung SaCcCAL1C auffallender Urkunden.

Schmeidler
Johannes VO Valter, Dıe ersten ander-

predıger Frankreichs. Studien ZUTr Geschichte des Mönch-
tums. Neue olge hLeıpzıg, Deichert (Georg Böhme), 1906
4.,80 Der Verfasser behandelt 1n dıeser zweıten Studie
dıe Wanderprediger ernhar Von Thiron, Vıtalıs VvVon Savigny,
(Alrald VOO alles, und 210% kurze Bemerkungen Norbert VOüO  b
XAanten und Heinrıch Voxn Lausanne, Männern, die die Wende
des und 1{ Jahrhunderts eine besondere 0rm relıg1ösen
Lebens 1n Frankreich verwicklichen suchten ; der Darstellung
des Lebens der beıden ersten schickt eingehende quellenkrıtische
tudıen VOT2US, In der Darstellung der einzelnen Lebensläufe
zıelt nicht sehr darauf a& diıe allgemeinen historischen
Bedingungen und Umstände derselben, als vielmehr den Inhalt
un die Verschiedenheiten der relig1ösen Ideale der einzelnen
Männer herauszuarbeiten. Krst das zusammenfassende echste
Kapıtel sucht die bewegung In ihrer (+esamtheit historıisch e1N-
zureihen , lehnt ab, diese Männer IS VON den ıtalienischen
Kremiten dıe aber sehr kurz abgetan werden, Petrus amilanı
ırd nicht eınmal genannt oder den Katharern beeindufst —_-

zusehen, nımmt dagegen e1ne, WEeNnNn auch nıcht quellenmäfsig
nachweılsbare Fortwirkung einerseıts auf Bernhard VvVon Clairvaux,
andererseiıits aı dıe Waldenser Schmeidler.

162 La Leggenda antıca. Nuova fonte bıografica dı
Francesco d’Assısı tratta da codıce Vaticano pubblicata

da A& Ü T Con un introduzione stor1ca. Fırenze,
Bıblioteca Scıentifico - Religiosa, 1905 Minocchi ekennt sıch
hıer auch nach dem Buch Von G0eTZ, auf das sıch Bezug
nımmt, der Ansıcht, dafls der Genosse des heilıgen Franz, Bruder
Leo, a 18 aup der strengeren ichtung absıchtlich nıcht miıt
Abfassung der Vıta des Heilıgen beauftragt, ondern übergangen
worden Se1. Hs hätten sich aber In seınem Anhängerkreise viele
Krzählungen über das Leben des eiligen In mündlıcher und
schriftlicher Überlieferung erhalten, dıe Nan 1m Gegensatz den
ofüzıellen Vıten des 'LThomas VON Celano und Bonaventura früher
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generell als Jeggenda antıca bezeichnete, untier enen später e1nN
bestimmtes, öfters zıtiertes, bısher verlorenes Werk diesen Namen
Thielt Der 'Text des cod Capponlano 207, den Mınocchi Vei-

öffentlicht, welst xrofse Übereinstimmung miıt der Cronaca delle
trıbolazıon1ı in ıhren ersten Teılen, ıIn denen S1e irgendwiıe m1%
der egenda antıqua zusammenhängt, auf, ist nach Minocch:
WENN nıcht diırekte Übersetzung des lateinıschen Originals,
AUS einer ıhm SANZ nahestehenden Quelle gyeNossen. 'T066c0
In den Rendiconti aAccademı12 de1 lincel, el dı SCIENZE
moralı Ser, V vol } D. dagegen erklärt dıe eggenda
antıca In diesen Teajlen für eine Übersetzung der Cronaca. Übrigens
ist der ext der lJeggenda offensichtlich 1ne Verkürzung und -
vollständıge Abschrıft der Vorlage, aufserordentlich oft werden
zuma[l Reden und Briefe, aDer auch Erzählungen miıt einem etfe.
abgebrochen. Schmeidler

163 raun, Der Beichtvater der eiligen Klisabeth
und deutsche Inquisiıtor Konrad VO Marburg (F 1233) In
Beıträge ZUr hessischen Kirchengeschichte D: 1910, 33l1——364;
Schlufs der oben 139 Nr erwähnten ATrTbelilt; Oraun schildertE R aın s BB c a al a die Tätigkeit Konrads a 1sS Inquis1ıtor, seEING Krmordung, dıe ellung
des deutschen Kpıskopats und Gregors ıhm SO wenig

Konrad entlasten wiıll, S weıst Gr doch darauf hin, dafs d18
Ketzerverbrennung Von der Volksstimmung begünstıgt wurde undCa . M „der Rıchter ohne Erbarmen “ UUr as gyefüglge erkzeug des
Papstes WÄär. HKıcker.

16414 Thomas V Aquın. Die Zeıt der Hochscholastik.
Von Dr. Ant Endres, OTd. Professor Könıigl Lyzeum

kegensburg. 1.—5 Tausend. Maınz, Kirchheim C9., 1910
Mıt Abbildungen (IV und 0 (Weltgeschichte
In Karakterbildern, herausgegeben VON Kranz Kampers, Breslau,

Dr. Seb Merkle, Urzdur uud Dr. Martın Spahn, Strals-
burg E Der Verfasser hat urc Tühere kritische Studien

den Quellen und dem Leben der orolsen Scholastiker des
Jahrhunderts se1ınen eru für TDe1teN auf diesem Gebijete

hinlänglie erwiesen und hıer eıne wertvolle zusammenfassende
Darstellung des Lebens des Aquinaten geliefert. Dıe h1l0s0-
phıschen TObleme der Lehre In iıhrer aNnzenNn 'Tiefe und Konse-

egrortern kann nıcht Aufgabe dieses Buches se1IN, WaS-.

der Verfasser aber darüber bringt, ze1g%t volle Vertrautheıit mıt
dem Gegenstande und wissenschaftliche Formulierung. Das uch
behandelt 1n wohlabgewogenen Verhältnissen dıe allgemein Grund-
agen der gelstigen und phılosophıschen Entwicklung 1m end-
lande, dıe spezielle T@e des '’homas und dıe Tatsachen SE1NES
Lebens, erscheint mMır In jeder Hinsıcht a ls recht gelungen.

Schmeidtler
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1695 Ulrıch Zeller, Bischof Salomo 111 VO Kon-
SLanNnZ, Abt Von St (Aallen (Beiträge ZUrE Kulturgeschichte des
Mittelalters und der Renalssance. Herausgegeben von Walter
0e%iZ eit 10.) Leipzig und Berlin, Teubner, 1910 (XL, 107 5.)

In monographischer und recht breiter Weise handelt
der Autor seinen Gegenstand ab, zunächst die Quellen, dann
Salomos Leben In vier Kapıteln und ndlıch se1ıne er. Nennens-
werte wissenschaftliıche Hesultate habe ich ıIn der Arbeıt nicht

Schmeidleren können.
166 auce  @, 1: collegıale de Saint-Martın

de Tours. Des OT1g 1N€S l’avenement des Valoıs (397—1328)
Parıs, phonse Pıcard e1 1nls, 19085 (XXXVIJL, 4.71 S.) Kr
Das a lte und mächtige St1ft des heilıgen Martın in OUrS ist
sSchon Gegenstand. mancher allgemeineren und spezlıelleren
Arbeıt SCWESCH, Ww1e der einleitende Überblick des Verfassers zeıgt.
Hr selbst baut Se1nNne Studien auf dıe er Vorgänger und auf
das SOTZSAMST zusammengetragene Materı1al auf und hat
amı e1n zweıfellos wertvolles Werk geliefert. IDhe Geschichte
ainer groisen un en Kirche nach den verschliedenstien (4+6-
sichtspunkten betrachtet, auf ıhre aufiseren und inneren Schicksale,
die Entwicklung der Verfassung', des Besıtzes, der Schule, der
kirchlichen Gebräuche und dgl 1efert stets allgemeıin wichtigere
D asultate und Gesichtspunkte für dıe Vergleichung miı1t anderen
Kırchen. Die Monographie erhebt siıch durch iıhren egen-
stand einem Werke der allgemeıneren Kirchengeschichte, bıetet
aufserdem aber auch für Gesellschaft und Wirtschaft, geistiges
en und verwandte Gebiete reiches Materı1al.

Schmeidler

167 V, Schfibert, e1C und eformatıon 'T'’ü-
bıngen, Mohr, 1911 (48 Die vorliegende
gedankenreiche Abhandlung‘, e1ne Rede, dıe der Verfasser 1m
November 1910 A1S Prorektor der Universität Heidelberg gehalten
nNat, schildert dıe AÄAnstrengungen, die vVoOx seıten „der organıslerten
Gesamtheıt“ UuNsSerTeESs Vaterlandes gemacht wurden, die rage
der kirchlichen und relıg1ösen Reform 1m natiıonalen Sıinne zZu

sen und damıt dıe geistige Einheiıit der Natıon ZU wahren. Dıe
Schwierigkeit, In der sıch die Natıon voxh Anfang dieser Auf-
gabe gegenüber befand, trıtt VOL allem In dem Mangel eıner
wirklıchen Reichsregjierung hervor. ollte S10 ihr eSCHIC gelbst
bestimmen , galt Vor allem, diesen Mangel beseltigen.
In der Tat sehen WITr denn auch nfolge der wachsenden anfiseren
und inneren Not sa1t dem Jahrhundert in immer stärkerem
alse Bestrebungen sıch ggltend machen, dıe auf e1ine ostraliere
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Zusammenfassung der natıonalen Kräfte gerichtet sind Auftf diese
W eise hoffte MNan das Reich nicht DUr äufsere und innere
Feinde schützen, ondern auch dıe Kurile den schon lange
nötıgen kiırchlıchen Reformen Zzwingen. Aber indem diese Be-
strebungen siıch gyleicher Zeıt auch dıe verderbliche
Hauspolitik des Reichsoberhauptes rıchten, finden 9108 ın dıesem
VOO Anfang einen zähen Gegner. Dıie Folge hliervon ist, dafls
die widereinander wirkenden Kräfte sıch vyegenseltig aufheben,
und dıe VonNn der Natıon IC  IQ Rom erhobenen Beschwerden
gehört verhallen. Unter Maxımıilıan aber trıtt ın diesem un

quleklıchen Zustand gıne Besserung 1N. Die bısherigen Gegner,
Stände und Kaiser, gehen einen und mıteinander e1n, und
kommt ZUr Errichtung einer Reichsreglerung, die dıe Interessen
beider ın gleicher Weılse Zı vertreten bestimmt ist. Sofort machen
sıch dıe Folgen der erzielten Verständigung ın elıner scharfen
Wendung der Reichspolitik Rom bemerkbar Dıe nach.
Maxımilians 'Tode ZOS' dıe Wahl Karls gerichtete Politik 80
bringt die Partej]en noch naher. Mıt der Aufrıchtung des Reichs-
regıments A, 15907 scheint das ersehnte Zuel endgültig erreicht.
Alsbald trıtt auch dıie Reform der Kıirche wlıeder ın den Vorder-
grund, die 2C Luthers 1rd ZUr Reichssache Aber HUL ZU
chnell verliegen dıe hochgespannten Hoffnungen der Reform-
reunde. er dıe politischen noch dıe kiırchlichen Ziele des
Kegıments stimmen mıt denen des Kaılsers überein, und der
Kg'olsmus der Stände g1bt letzterem die Möglichkeit, die mühsam
gyeschaffene natıonale Keglerung D türzen. Mit dem Sturz des
Keichsregiments und dem Verbot des Kailsers, das VOoO.  S Reichstag
beschlossene Nationalkonzil besuchen, ist dıe Aussıcht, die
kırchliche und relig1öse Angelegenheit 1m natıonalen Sınn
lösen, für ımmer vernichtet. Der Reichstagsbeschlufs von 1526
1efert, die Reformation endgültig dem Partikularısmus AUS, em
der Verfasser se1INne Betrachtungen über den Gang der Reformation
iın dıesem Rahmen einspannt, erhält Gelegenheir eginer Fülle
Von feinen Bemerkungen, die, ennn Q108 vielleiıcht auch nıcht al1e
einer eingehenden Prüfung standhalten, doch aufserordentlich
anregen wirken und den NSpruc erheben dürfen, auf das

C:sorgfältigste CrWOSCH werden.
168 In Nr 67 der Voxn Lıiıetzmann herausgegebenen

„Kleinen Texrxtie für theologısche und phılolog1ıs
Vorlesungen und Übungen“ 0ONn, arcus und eber
Verlag) reproduzlert EKdwarder „Dietrich Schern-
ergs p1e VO TU Jutten (1480) nach der e1INZIYeN
Überlieferung 1mM TUC des Hieronymus T\ılesius (Eısleben 156595

1
l e S

in Nr bietet Lıetzmann selbst eıiınen sehr willkommenen
Neudruck der Schrift Karlstiadts „Von. Abtuhung der

Zeitschr. K.-G AA 31
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Bılder . (Vorrede VO:  S Januar nach dem eınen
Urdruck VODO Nık Schiırlentz in Wiıttenberg'; dıe Schlufsseiten
sınd efühlt mıt der ‚,Wıttenberger Beutelordnung“ ZUr Ergänzung
der ın Nr 21 neugedruckten „Wittenberger un Leisniger Kasten-
ordnung J Bekanntlıc wollen dıe „Kleinen Texte‘ den Studenten
ledıglıch das Materı1al darreichen und ıhnen ZULC Verarbeitung
desselben ein1ge 1n geben Während Lietzmann dıe nötigsten
Anmerkungen y1bt, hat Schröder auf Kommentierung gyänzlıch VOr-

ziıchtet, übrıgens auch dıe Vorrede uınd das Nachwort weggelassen.
Zu dem Herausgeber 'Tılesius und se1nem Mılıeu 1ın Mühlhausen
vgl Schollmeyer, Hıeronymus Tıles1us;, der Reformator
Mühlhausens, 18853, bes 341., Nebelsieck, Atschr.

Ver. Kirchengesch. In der Provinz Sachsen 1L, 200£., Phıil
Knıeb, Gesch kathol. Kırche In der freıen Reichsstadt Mühl-
hausen In Thürmgen VoOn 1525 bıs 1629, reiburg 1: Br: 190

Auch auf die Laıteratur über die Päpstin Johanna
(lemen(RE® I 254) verwliesen werden müssen.

169 Frıedrich K1ıpp, Silvyvester VO chaumberg,
der Freund Luthers Eın Lebensbild AUS der Reformationszeit

Quellen und Darstellungen AUS der Geschichte des Reformations-
jJahrhunderts, herausgegeben Georg Berbig , Leipzıg,

Heinsius Nac 1911 271 Diese mıt liebe-
voller Hingabe verfalste, fesselnd, Wein aunch Z breıt 5 O>
schriebene Biographie ist erwachsen AUS langzjährıgen , Heißfsigen
Studıen 1n verschiedenen Archıven. TE11C scheıint Kıpp nıcht
immer rıchtıe gelesen en Am wichtigsten sınd das Kap.,
das Qilvesters Anteıl der ständıschen Bewegung der fränkischen
Ritterschaft schildert, wobel Nan besonders durch energ1isches Vor-
gehen ]  O' das aub- und Fehdewesen, Ollereı und
Kleiderluxus den Stand s1ttlıch und wirtschaftlıch heben suchte,
und das Kap „LM Dienste der relıg1ösen Idee und der eIOr-
mation“®. Mıt Freuden lıest Man hıer den Nachweıs, dafs dıe
Hinneigung Luther 1n den Kreisen der fränkıschen Rıtterschaft

1592 nıcht erklären ıf AUS der Hofnung, dafls dıe Ver:-
bındungz mıt Luther den materijellen Interessen des tandes {örder-
ıch Seıin könnte. „Bel dem völlıgen Mangel (Aarantıen für
einen glücklichen Ausgang der Wiıttenberger Bewegung War &.

eine polıtische Ausnutzung derselben zunächst nicht denken“
S 139) Ausschlaggebend War vielmehr zweifellos das relıg1öse
Sehnen. Eingehend ırd Sılvesters Einladungsschreiben Luther
VO.  B unı 1520 kommentiert und Se1Ne Einwirkung auf diesen
auf das rechte Mals reduzıert S 159 ist dıe Briefstelle Enders 11
443 , 50  Er doch nıcht SADZ richtig aufgefalfst , der Gegensatz
homınum - aemonum vgl 19  E ist N16 eachte worden).
eıter 1ırd YEeZE1ZT, dafs Sılvester höchstwahrscheinlich 418 der
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Reformator Se1INEeSs Amtsbezirks Münnerstadt und der Herrschaft
undorf, SOWI1@ als tıfter der „ Ritterschule ** In undor:

Von kleinen Fehlern r die Arbeit nıcht frel. Ichgelten hat
notliere LUr AUS dem Kap 151%, 154} 1571 Janssen,

155 / 29{. Kardınal Rafael Rıarıo tıt. Georgil S35a
Petrucc]i, genannt Georg1l 221 160 261 Wenzel

Linck ST Lück au 1m Reg.!), 165 15 Protonotar %.
ronofar, 166 Schwanhausen, 1861 Hlacıus und
Flaecıianer. Wiıllkommen sSınd dıe Beigaben: die (Grabdenkmäler
Silvesters und seiıner Tau Cäcılıe AUuUS der Kırche Münnerstadt,
das Faksımile e1InNes Briıefes voxh S. s Hand und e]ıne Stammta{iel.

(lemen
1709 Der 58 ahresberıcht des hıstorıschen Ver-

G1NSs für Mıttelfranken NSDaC 10901 vgl Z7KG
59 Nrt. 66) brıngt aniser einer umfangreichen 39 e h1

der @a des Klo SLETrSs (Augustinerchorherrenstift) und der
Pfarreı Langenzenn“ VoOxn Eınfalt einige kleinere Ver-
öffentlıchungen von INn., nter dem Tıitel 9 S 6  6

Brıiefwechse eorg Voglers“ ediert AUS dem Kgl
Preulis. Hausarchiıv 1n Charlottenburg einen Briıef Voglers ark-
grafi Georg VON Brandenburg VO  S September 15306, geschrıe-
ben nach dem Tode des Hauptgegners Voglers, des Dompropstes
Friedrich Würzburg, Markgrafen Vvoxn Brandenburg‘, der ihn
genötıgt a  6, Sse1n Kanzleramt niederzulegen und sıch nach Wınds-
heiım zurückzuzlıehen, AUS dem Archiry des (GAermanıschen
Museums iın ürnberg eınen T16: des Sebastıan Dietrich , der
damals die Nürnberger Schule besuchte, Vogler vom De-
zember 1540, mıt dem dıesem einen Brief des Georg abınus

Melanchthons Famulus Johann, Frankfurt November
1540, über einen 1n Berlin aufgegriffenen Schwindler, der das

(Denheilige Land für dıe Juden zurückerobern wollte, übersandte:
Brief des abınus habe ich schon in den Forschungen ZUr Tan-
denburgischen und Preulsıschen Geschichte AUS einer
Zwickauer Handschrift publizıert, WO sich jedoch ohne Adresse
ündet.) Schornbaum setzt ferner Je1N@ Mitteilungen „Aus dem
riefwechse GEeOTZ Kargs“ (vgl 54. Jahresbericht,
Beiträge DA bayerischen Kirchengeschichte 16, 79., Blätter für
württembergische Kirchengeschichte 13, 10T%, indem

WwWel Brıefe des ehemaligen CHhUüulers args, des Grafen ILud-
wıg VE voOxn Öttingen, ihn aDdTUC. (Olemen

171 egen dıe Abhandlung vVYon chu 9 37 1
{s © ut atı 7, e  @ il 74 (Zeitschrıift für Schweizerische

Kirchengeschichte 3, S1ff 21008 241 ff hat &R e 1ın der
Schweizerischen Theolug Ztschr. 1910, Oktoberheft 193 f leb-
haft protestiert, worauf Schuhmaäann ın der erstgenannten Zeit-

317
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schrift 241 £. aN1IMOS repliızlert. Z weifellos 1S% Sch.s auf
dıe Gegenschrıften VONn Eck, Murner, Cochläus, Salat, Iräger sıch
gründende Darstellung sehr einseltig uınd der Vn ıhm angeschlagens
satırısche 'T"on sehr unangebracht, aber verdienstlich ist, immer-
hın, dals jene Schriıften AUS dem Winkel der Vergessenheit

Dasoder Geringschätzung hervorgeholt und ausgebeutet hat
„Audıiatur et altera pars“ mufs eben auch angesichts der Dispu-
tatıonen der Reformationszeıt efolgt worden. SO hat Cajetan
Schmitz, „Vas üsseldorfer Religionsgespräc VO

ahre 66 (Literar. Beil der Köln Volkszeitung NrT.
miıt eC. auf dıe „Antwort“ des Kölner Dompredigers Joh.
Heller auf Friedrich M yconıuus’ „sSmeichbuchlen“ hingewlesen, und
iıch habe dıie chrıft hervorgez0gen, dıe Kaspar Meckenlör, uar-
dıan des Franziskanerklosters Arnstadt, der Gegner des Hof-
predigers Michael Cölius, beı der Disputatıon auf chlofs Mans-
feld 1m Jahre 1530, die Voxnh diesem verfalste Darstellung
der Disputation Trlhıels („Kaspar Meckenlör Michael Cölius“,
Zeitschr. des Ver. für Kirchengeschichte in der Proviınz Sachsen
7, ern mache iıch bei dıeser Gelegenheit auf den
reichen Inhalt der Von den beiden Universitätsprofessoren In
reiburg (Schwe1z) Alb Büchı und Joh er Kırsch
herausgegebenen Zitschr. Schweiızer Ko überhaupt aufmerksam.
Da mır jedoch NUur e1Nn DaQar Hefte des und Jahrgangs ZUr

Rezension zugegangeoen sind , möchte ich 1Ur noch den Au{fsatz
Von ke 1b C  ( Y „Lessiner Lipsanographie““ Re-
1qujen des Bıstums Lugano| (4, hervorheben, e1Nn. egen-
stück dem oben S 303{. Nr 71) erwähnten Aufsatze desselben
Verfassers: Jedes eft schlıelst mı1t kKezensionen und eıner Bıb-
liographie. Clemen.

17472 Geschichte der Jesuıiıten 1n den Ländern
deutscher un Kırster Band (Aeschichte der Jesulten ın
den Ländern deutscher Zunge 1mM XVI Jahrhundert. Von ern
hard Duhr d reıburg erder 1907 (XVI,; 876 S.)
Duhr hat dıe Geschichte der Tesuiten ın den Ländern deutscher
unge nıcht anf einem breiten nNterbau aufzuführen gesucht
W18 Se1n OÖrdensgenosse Tacchi Venturl, der dıe Geschichte der
Jesuiten In Italıen beschreiben unternommen hat Kr gibt
keinen Abschnitt AUus der Geschichte der Gegenreformation, kaum
eıne wirkliche (Aeschichte der Jesuliten in Deutschland, sondern
eher eine Chronık, 81n Repositorıum. Kr hat sehr sorgfältig m1
vollständıger Beherrschung der neuesten Literatur und sauber
nach Rubriken geordne zusammengestellt, Was WITr über die Wirk-
samkeıt der Jesuiten ın Deutschland 1m 16 Jahrhundert Wwissen ;
aDer er hat versäumt, dıe charakteristischen Züge der eweg
herauszuarbeifien. Wır sehen allerdings beı ihm aufs nNeue, WwWIie
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in Deutschlan erst dıe Jesuiten den Katholizısmus In den an
gyesetzt haben, das vordringende Luthertum abzuwehren. Aber
dıe typıschen Momente sınd NUur angedeutet.. Dıe Kompromils-
stellung ZUr mittelalterlichen und humanistischen Bildung, dıe für
das Schulwesen der Jesuiten VoO  b kardınaler Bedeutung 1S%, ist
Dn nıcht 1ns Laucht gestellt, viel Materlal, Zie bisher m

publizıertes , dafür auch beigebrac 18% och dürftiger werden
dıe kirchenpolitischen Tobleme behandelt: uhr betrachtet w1e
se1ne egner, dıe protestantischen Kirchenhistoriker, Reformation
und Gegenreformatıon sehr a IS reın relig1öse ewegung.

Diese Ausstellungen dürfen TE1LC. für dıe Vorzüge des Buches
nıcht blınd machen.: Die Quellen qind vollständig herangezogen
Ww1e bısher noch nırgends; dıe unpubliızıerten Schätze des Ordens-
arch1vs sınd stark ausgenutzt worden. Das Urteil ist natürlıch
In einem den Jesuıten günstigen Sınne gehalten; aber es 18% 1
one immer malsvo und polemische Übertreibungen sind Ver-

mılıeden. Der Spezialforscher ırd AUuS Duhrs Werk vieles lernen

können; schade, dafs die allgemeıne Geschichte des Jesuitenordens
dadurch nıcht eig entlich ine Förderung rfährt.

Zürich. E neter
173 KarlRothenbücher, Dr. jur., Dıie Trennung VO

sStaat und Kirche. München: Beck, 1908 (XV, AYTS S
Der Verfasser will nıcht unter kirchenpolitischem (je-

sichtspunkt z dem viel umstrıttenen Problem Stellung nehmen,
sondern eine eingehende juristische Untersuchung desselben
bıeten. Das esen des Systems der Trennung vonxn Kirche und
Staat soll bestimmt werden. Um dieses erschlıelsen, geht
VOR dem posıtıven 0CC AUS, W1e es in den Staaten, die
dıe Trennung durchgeführt aben, verwirklicht 1st, und erhält
ann durch Vergleichung dıe bezeichnenden Merkmale dıeser

So nımmt nach einer kurzen Geschichte desRechtsordnung.
Trennungsgedankens und der Entstehung des TOoDlems den welt-
AUS gröfsten 2um des Buches e1ıne Darlegung des 1n diesen
Ländern bestehenden Kechtes e1n (S 16-—432). Kr unterscheidet
@1 einen angelsächsischen Typus, W1e charakteristischste
in den Vereinigten Staaten VvVoxn Amerıka ausgeprägt ist S 6— 17 7)
und sıch äahnlıch 1n britischen Kolonijen (S 77— 180),
und den romanischen ypus in Ländern miıt katholisch - staats-
kirchlicher Vergangenheit (Frankreic 157— 354; Mexiko,;
Brasılıen, Kuba, Ekuador, 54—373) Für den ersteren ist

charakteristisch , „dafs sıch dıe Trennung aus den Verhältnissen,
dem ausgebildeten Sektentum erg1bt. Langsam erst. entwickeln
sich allgemeine Normen für dıe juristische Konstruktion der rell-

g1ösen Organisation“. „DIie ın ständiger Übung erprobten Nor-
Men sıind kodifziert worden.“ Dagegen ıst bei dem entgegen-
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gyeseizten Iyp das eC VOT q llem ‘ z Ö  Q s CL, das leicht
gyeschaffen und leicht geändert wird, da, der allmächtige Staat
als dıe eiNzIg’e Kechtsquelle betrachtet; wırd“ (S 471) Besonders
ist die LPrennung Von Staat und Kırche in Irland S 3(3—387)
und (Aenf (S 87  3 behandelt; In beıden Ländern ist dıe
Trennung seltens der Katholiken ZULE Beseitigung der rechtlıchen
Sonderstellung der protestantıschen Kırchen durchgesetzt worden.
In e1nem Abschnitt ırd das durch das Schlagwort „ der
freıien Kırche 1mM freien Staat“ gekennzeichnete kirchenpolitische
System In Belgien, [talıen, Holland uın Kanada okızziert (S 396 bıs

und nachgewiesen, dafls dıe „ Irennung‘“ hier nıcht durch-
geführt ist. Der kurze zweıte Hauptteil S 439 — 475) bringt
dann dıe Juristisch-dogmatischen Ergebnisse, indem der Juristische
Charakter der Irennung Von Staat und Kırche gegenüber dem
rechtlichen System der Eıinheit VON Staat und Kıirche und dem
System der Behandlung der Kırchen als öffentlichrechtlicher Ver-
bände festgestellt 1rd. Reichel

174 Köhler, Prof. 1n Zürich, Katholizismus
und moderner Staat JLübingen, Mohr, 1908

S Das lrenische Urteıil des Verfassers 1n konfessio-
nellen Fragen ist AUuUS zahlreichen Veröffentlichungen bekannt und
oftf besprochen worden. Auch dıeser Vortrag g1pfelt In dem sSatz
(S 41) „ In der Pflege der Nationalität müssen moderner aa
und Katholizısmus sıch zusammenfinden.“ Der „rTelig1onslose“
Staaft (S ö1) könnte sıch nıcht VON der einen, sondern Aur VONn
beıden Konfessionen gleichzeitig rennen (S 35). Dıie letzten
Se:ten zeigen Wege des KOompromiısses. Den Hauptteil nehmen
gyeschickt un: Wwırkungsvoll zusammengestellte geschichtliche Be-
trachtungen e1n, Vvoxn Konstantın DIS ZUM Kulturkampf. "Trotz der
Begeisterung des Verfassers fü dıe natıonallıberale Politik und
Bismarcks Trofsen Kampf x1bt doch Z dafs dıe Lösung auf
1enen Wegen gescheltert ist Seine besonnenen edanken können
ZUTrC Klärung des kırchenpoulitischen Urteils viel beitragen.

Kropatscheck,
Johannes Kübel, Pfarrer iın München, GEeschıchtie

des katholiıischen Modernismus. Tübiıngen, Mohr,
1909 (XIT, 260 M., reb Als gyuter Kenner des
Modernismus ist der Verfasser bereıts bekannt, und als Heraus-
geber der Chronik der Christl. Welt hat die Le:  S&  ar durch Ab-
druck wichtiger Aktenstücke Ssteis auf dem laufenden gehalten.
Hıer behandelt zusammenhängend den ameriıkanischen, deutschen,

1) Die ältere Interatur ZUTC> (xeschichte des modernen Katholizismus,
VOoOT allem in Frankreich, hat der Referent us anderer Hand TSL jetztübernommen.
antwortlich

Er ist 1so für die Verspätung der AÄnzeige nicht Ver-
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französıschen, italıenischen, englıschen Modernismus, den KampI
Pıus die Modernisten und dıe ukunift der ewegung.
ermann chell, Loisy, Murr1, Kogazzaro, Ehrhard, Labanca,
Mannıng, Josef Müller und dıe andern vielgenannten amen WEeI-

den In anschaulıchem Zusammernhang yewürdıgt. Dıie neuesten
Hoffentliıch erlebtEreignisse haben bereits manches überholt.

das nützlıche, u gyeschrıebene Buch neue uflagen, mı1 den
Krejygnissen Schritt Z halten Sehr rıchtig bemerkt der Verfasser
in den Nachträgen S 252) „ Der katholische Modern]ısmus ist.
ın der Hauptsache e1ıne Frucht der NEeEuUeTreN protestantischen Lhe0o-
logıe, der Kamp{f ıhn 81n Spiegelbi der protestantischen

157 und 256 hıes reımalLehrstreitigkeiten uUunNseTrTer Tayge  66
Batiffol S5Da 110 Kronatscheck.

Reinhart Geigel, Dr. Dıe Trennung VO

23a und Kıirche ın rankreıch München, Achweitzer
(Arthur Sellier), 1908 (LV, S.) 2,4:() And ater,
1F Politıque relıgıeuse de Ia Republıque Francalse.
Parıs, Kmile NourTYy, 1909 (XLL, 425 S Fr. Les Textes
de 12 Polıtıque Francalse matiere egeclesiastıque

0 (Lois, encyclıques, Jettres , discours et6.), 1m
Hr — Supplıque -  un yrOUPOgyleichen Verlag (182 S

de catholıques francals Da Pıe Ebenda (31
0,25 Hr eitere französısche G esetze betrefend die
rennung der Kirche VO Staate Französ.| Originaltext.
Sonderabdruck AUS der Deutschen Zeıtschrıft für Kirchenrecht

Bd XIX, 135—166). Tübıngen, Mohr, 190  O
(32 S.) 0,80 Ein kirchenhistorisches Interesse bean-

Das (+esetz vomspruchen dıe exX der Kirchentrennung.
Dezember 1905, das ebenfalls be1l Mohr In übıngen 1mM Son-

derabdruck erschıenen ist, ırd durch dıe uletzt yenannten Texte
(Circulaire du XI 1906 bıs 101 11L 1907, darunter das

„Zwelite Trennungsgesetz“ VO  = Januar 1907 und dıe Pacht-
formulare VOoO  S WYebruar ergänzt. HKür eine tadellose

Dıe ParıserEdition der Gjesetze bürgt der Ruftf der Zeitschrift.
Ausgabe enthält dıe staatlıchen (+esetze nıcht vollständıg, da-
für aber die Enzyklıken Vehementer (11 Februar 06), Gravissımo
(10 August 06) und dıe drıtte Vo  Z Januar OE aufserdem
mehrere kırchliche Schreiben, alles 1n französischer Übersetzung
(im Yanzen Stücke). Die Supplique d’un XTOUDE ıst UUr Q1Nn
Sonderabdruck AUS dem Bande (S 11305 hnıer auch das SONStTt
fehlende Datum September 06) Das Schreiben ne Nier-

schri 181 nıcht verwechseln miıt dem berühmten Schreıiben
der ’23“ (meist angesehener Gelehrter) VO  S MäÄrTZ 1906 Als
Herausgeber des Bandes zeichnet e1In Comite DOUL defendre
V’etranger 1a polıtique relıgıeuse de 1a France Vn amen
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(darunter Andler, Berthelot, Bourgeols, Bulsson, Anatole HKrance
a Das leiche Komitee x1bt mı1t, derselben Tendenz die

Darstellung des Kampfes Vn Mater heraus, auch das Ausland
berücksichtigend miıt kulturkämpferischen Schlaglichtern Die
chrıft VOxXn Geigel endliıch Kann als are, gehaltreıche Zill=-
sammenTassung des Wiıchtigsten empfohlen werden Sie zertällt.
In einen Juristischen 'Teil er dıe einzelnen Bestimmungen des
Trennungsgesetzes vom Dezember 05) und eınen hıstorıschen,
der den Kampf ın dreı Perioden zerlegt und In den Rahmen der
französiıschen (Geschichte des 19 Jahrhunderts einordnet.

Kronatscheck.
144 Marcel RILauUx, DT.; Les condıtlons du retour
eatholıc1ı Q, Enquete phiılosophique e1 relig1euse. ‚888 Kd

Parıs, Plon, 1907 (426 S Der Verfasser haft ber dıe Hatal-
frage beı T’heologen und Lalen gine der heute üblıchen Knqueten
veranstaltet und 31 Antworten erhalten, dıe er 83 ff. TUÜUC
Neben e]jner Anzahl Yy1icomtes und abbes ist der Mathematiker
Le KRoy Ü, de vertreten. Den Verfasser beunruhıjgt das Sinken
des relıg1ösen Sinnes 1m modernen YFrankreich (S dessen
Wiederbelebung a1Ss treuer, aDer nach Reform strebender Katholik
erhofft. Der Jan ZULr Knquete ist; SCNOoN VOLr dem Trennungs-
gyesetz efalst Die AÄnfrage S 81) glıiedert sıch nach den beıden
Möglıchkeıten , dafs dıe Krısis e1ine vorübergehende Sel, die /AMN

Krstarkung des Katholizısmus ühre, oder dafs S1e e1n Zeichen VONn

Krschöpfung se1 und Inan nach einem Krsatz sıch umsehen mMUusse.,
Die letzte der abgedruckten Antwortien sag%t ZUMM chluls, dafs
Katholıken den Abfall verschuldet aben, dafls aber echt chrıst-
lıche Katholıken „Seront la {orce, Qquı ramenera V’Eeglıse les
enfants de sSes nnemıs“ (S 4.24) Kropnatscheck

178 Bıblıioth6eque de Ccrıtıque relıg1euse, Parıs,
Emile OUITY, 1907—08 Henrı Lor1ıaux, L’autorıte des
Kvangiles, 153 S I1 Antoıne upın, Le dosme de 19
"Trinite dans les fro1s premilers siecles, d S:r 11L Saintyves,

Dr }Le miraecle et. 1a crıtique histor1que, 154 Dis
Michaud, Prof. l’universite de Berne, Les enseiynements
essentijels du Chrıst. 116 S,} Saıntyves, Le mıracle
et : la erit1que scıentiNque , 03 Sar V3 L’abbe Jehan de
onnefoy, ers U’unite de rFrOyanlceo, 121 D VIIL./IX.: L6
PrOgTamme des Modernistes. ‚plıque a l’encyclique de
Pıe Pascendi dominieı greg1s (XVI, preface  ®  ° Guglielmo uar
drato).. 170 Jeder and I RI der etzte 2,50 Kr
Dıese  Aufklärungsbibliothek ist bereıts B AXÄXL, 629 hler
angezeigt und kurz charakterısiert worden. Auch diese früher
erschienenen Bände sınd DUr VON symptomatıschem Interesse. An
der Spitze des eraten Bandes steht e1n kecker Dedikationsbrief
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dıe 1SCHOITe Frankreichs; folgt eine dilettantısche _‘Aus—
einandersetzung über die Unsicherheıt der eyangelischen UÜber-
lıeferung miıt gyglegentlichen Zıitaten aUus Harnack, Lo1sy , Alb.
Röeville und Darı. Kr trauls. Der zweıte Band ze1g% 8iwas
bessere , aDer auch NUur unzureichende Kenntnıs der kritischen
deutschen Theologie Die Trinitätslehre ırd VOLr em In dem
modalistischen Zweig S 48— 77 dargestellt; dıe Entstehung der
Trinität S 5 — 26) vermaß der Verfasser iın seinem auch ıte-
rarısch NUur Horizont nıcht übersehen. elıtere In-

Dafs der Dogmatıker derhaltsangaben sınd nıcht Platz
kleinen altkatholischen 1n ern 5 Professoren, Stu-
denten) Mıchaud iın der Sammlung mitarbeıtet, ist bemerkens-
wert, ebenso das rogramm 1m etzten ande, das dıe moder-
nistische Kritik und Neuen Testament ınd den HVYO-

lutionsgedanken klarzulegen versucht, SOWI1@ den eigenen and-
punkt verteidigt. Die Modernisten sınd nıcht Agnostiker (S 111;
ondern Immanentisten S Das Vorworü, ın Briefform

den erleger, 18 gezeichnet Guglielmo Quadratto, kKome,
dec. 1907 Kronatscheck.
179 Pıe }  ® tıffol, Recteur de I’Institut catholıque de

Toulouse , Quest1ions d’enseignement superleur 86C16e-
siastıque. Parıs, Vietor Lecoffire, 1907 354 }
Monsıgnore Batıflol , geb 1861, Begründer der ervue iblıque
P y Mse1t 1 beı uns a1s Herausgeber der Origenes - (Novatian-)
Predigten viel genannt 9 hat 1898 das Institut catholıque de
Toulouse völlıg reorganısıert und hoher RBlüte gebracht. urc
dıe Encyklıka Pascendiı 1907 verlor die Leıtung. ach übels
Geschichte des Modernismus (S 187) en seine kritischen Bre-
vierstudien 1892) den Anstols ZUrE Absetzung gyegeben; denn
Se1InNe@e ©  un Loisy und ZULC Bibelkritik blıeb kirchlich StETtS
orrekt. AÄAus der vorliegenden Sammlung voxn Ansprachen und
Festreden Couture, ıch Simon) ern Nanl seine Unterrichts-
ideale für den katholischen Klerus kennen 1ine Rede behandelt
den Tageslauf ın e1ınem _nsiu S 25 ff.), eine andere vergleicht
die kirchlichen Interessen mıt dem „höheren Unterricht“ (S 55 £f.);
historische Seminarıen, Bedeutung und (irenzen der Dogmen-
geschichte, sozlale Erzıiehung Ü, A, sind dıe übrigen 'T '’hemen Da
auch e1n pfer der Modernistenstreitigkeiten gyeworden 1ST,
haben seine Ideale , die veröffentlich hat, programmatisches
Interesse. Kronatscheck

150 Edouard Le KOY, et cerıtıque.
(Etudes de h1ilosophıe et de crıtıque religieuse.) Parıs, Bloud C0.,
1907 387 S.) HT. Zu den Dokumenten des Mo-

dernismus gehört auch dieses 1n Frankreich e1t verbreıtete PIO-
grammatısche Buch Der Verfasser is% Professor der Mathematik
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ıIn Parıs. Sein Buch sagt uns In Deutschlan N1IC viel Neues.
HKs e  mMp den ‚„ Intellektualiısmus“‘, mıt dem das ogma VOLr-
treten wird, und hält (natürlich völlıe unhıstorisch) eine Besei-
HEUNSg der ntellektuellen Fassung In der katholischen Kırche für
möglıch @1 steht der Verfasser weder der Kırche noch auch
dem ogma siıch feindlich gyegenüber, ennn 1ne Versöh-
Nuhng der modernen Kultur mıt dem Kırchenglauben erhofft (vgl
Küb el, (xeschichte des katholischen Modernismus 103 Das
Buch trägt SanNz persönlıchen Zuschnitt. Der zleine Zeitschrıften-
artıkel: Qu’est-ce qu'un dogme? ırd 11 der Spltze wıeder abh-
gedruckt und dann AUuSs der Diskussion, die hervorgerufen hat,
die „ Jettres“‘, „reponses“ USW. des Autors zusammengestellt,
DEl zahlreiche Wiederholungen unrvrermeıidlich C8N,

Krovatscheck.
151 Xavıer Moısant, sychologıe de I’Incroyan

(Bibliotheque apologetique VI). Parıs, G(Gabr Beauchesne et Co.,;
1908 (339 S 3,00 Fr TEl Iypen des Unglaubens WeOT-
den VO  S Verfasser unterschieden : die Spötter, IS deren Vertreter
01ta1re analysıert wird, dıie Posıtivyisten (Aug Comte) und die
Intellektuellen (Charles Renouvier). Das Buch gyehört In dıe
Reihe der religionspsychologischen nalysen, dıe In Amerika und
Deutschland Jetzt g'leichfalls elıeht sınd. Als Besonderhaeit kommt
das apologetische KRäsonnement des katholischen Theologen hınzu.
Seinen ert haft das Buch, W1e andere, als eiıfsıge Material- und
Zitatensammlung, wobel auch Ungedrucktes mıtgetenult WwIrd.

Kronatschec
182 Ludwıg Nnapp, Prof. Dr in Prag, Theologıe

und Geburtshi ach Cangıamıilas SaCTr2 Embryo-
log1ia (Ed lat mit aktuellen Bemerkungen. Prag 3 Carl
ellmann, 1908 ( 230 Gr.-8°% selbst Wer ıIn
die Kasustik der katkolischen Pastoralmedizın schon Kıinblicke
gyetian hat, ırd über dıe Spezlalıtäten dieses Buches erstaunt
seın. Um die eele der sterbenden Wöchnerin und des Aa
borenen Kındes durch auie und letzte Ölung retten, gıbt
für den Notfall e1ne xrolse Anzahl kırchlicher Vorschriften, dıe
auch chirurgische ıngriffe VO  S Priester ordern. Der Mediziner
des 18 Jahrhunderts dem Priester miıt dem hıer übersetzten
und kommentierten andbuc Ks andelt sıch nıcht NUur darum,
dıe eNlende Hebamme beı allen geburtshı  ıchen Leıistungen
ersetzen, sondern auch der Kaıserschnitt 1rd VO.  S Priester
ın dıesen Bestimmungen verlang” „ SOmit ist Pflicht zuch
der Priester, Vor einem derartıgen Eıngriffe nıcht zurückzuschrecken;
hängt doch das Seelenheil des neugeborenen Kındes, für welches
SJ1e verantwortlich, ın erster Linie Von eren Kntscheidung ab 6
S 82) Vor em en Landgeistliche StETSs bereıt sSe1IN,
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chirurgısch auszuheltfen. Die Anleitung ırd ihnen in dıesem
Buch gygegeben. Über dıe kirchliche Verpilichtung besteht kein
weiıfel Selbst auf Saumseligkeit steht dıe Stratfe der Kxkom-
munıkation (S 83), nıcht DUr auf Unterlassung. Wiıe sıch der
moderne Staat mit seınen sirengen hygıenischen Vorschriften
diesen kırchlichen Übergriffen stellt, iırd nıcht gxesag2T. Vielleicht
hat e1Nn oTrOiser "Ta1l des Buches ÜUr noch historisches Interesse.
Dieses ebührt ıhm allerdings ın hervorragendem Mafs urc dıe
ausgebreitete Spezilalkenntn1s aut dem Grenzgebiet der kırchen-
rechtlichen und medıizinıschen Wissenschafift. Eiınen breiten aum
nımmt dıe Frage nach der Behandlung scheintoter Kıinder durch
den Priester 1Nn,. Der Übersetzer und Bearbeıiter des Buches
ist. Mediziner (Gynäkolog) ın Prag Seine Interessen gelten haupt-
sächlıch der (+geschichte der Mediızın und den kulturgeschichtliıchen
Kurilosıtäten. Bın eologe hätte vielleicht manche andere Fäden
weıter verfolg Eın kulturgeschichtlıch Uun: kirchenrechtlıch wich-
uges Dokument ist Canglamıulas Werk zweifellos und sgine Neu-

Auch dıe alten mediziniıschenherausgabe darum verdienstlich.
Abbildungen sınd reproduzlert. Kronatschet:

18553 M ordentl. Professor der Theologıe
in Münster 1L W., rundlage und Ausbıldung des Charak-
ters nach dem Thomas VO Aquın, reiburg Br.,
1911 (98 S 1,50 Gegenüber der gewöhnlichen An-
schauung, dıe beı Thomas NUur die gyesetzliche Fassung der
ajeht (praecepta, consıilıa), möchte der Verfasser In diesen fünt
theologıschen Hochschulkursvorträgen die wertvollen psychologı-
schen Elemente ın der Darstellung des Sıttlıchen herausarbeiten.
afls sıch das ema der Charakterbildung beı 'T’homas nıcht ndet,
ondern dafls dıe edanken AUS anderen Zusammenhängen heraus-
gyesucht werden mMÜSsSeN, schreıibt der Verfasser selbst 1mM OTWOTT.
Der eErstie Vortrag behandelt die menschliıche Natur als sachliche
Grundlage (materia) des Charakters, der zweıte dıe sıttliche Ord-
DUuns und das (+ewı1ssen qls ormelle Grundlage, dıe weiteren den
sıttlıchen Wiıllen a1s Kern, die sittliche Veredelung und die über-
natürlıche Weıiıhe des Charakters. Dabeı iırd das Freiheitspro-
blem, Pflicht und Neigung, Inebe ott U, og m1% ausführlıchen

Wer heute dıe""homaszitaten ın den Anmerkungen, besprochen.
kathbolische Eithık studiıeren Wwill, findet 1n Mausbach nıcht ur

einen Führer - durch dıe Systematık Kultur der Gegenwart), SOTN-

dern auch durch die geschichtlichen Grundlagen (Die Kithiık Augu-
sStins, Bände, Herder). Dafls auch 'T’homas in moderne Be-
leuchtung rücken yversteht, ze1g%t mıt der vorliegenden
Arbeit. Kromnatscheck.

1854 Auguste amon, Doctenur es lettres, Laureat de
V’Academie francalse , Vıe de 1a Bienheureuse Marguerıte-
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Marıe d’apres les manuscr1pts et les documents OT1& INAaUX, L1IL
miılle Kdıtıon complete ANUS V’appareıl nı les notes scienti1ques.
Parıs, GAabriel Beauchesne eft CO., 1908 (XIT, 52 Kr
amons Bıographie der Marguerıte-Marıe Alacoque (1647—1690)
ist a ls eine gelehrte Arbeıt 1907 erschlıenen (vgl e0 Jahres-
bericht 732); Se1ine Vorstudien gıngen schon mehrere
Jahre zurück. Hr darf als anerkannter Spezlalist für dıe Be-
gyründerın des Herz-Jesu-Kultes gelten , der auch en Kleinig-
keıten iıhrer Bıographie Nachforschungen gewldme hat Ks han-
delt sich iıhre frühreife Relig1iosıtät, iıhre Klostererfoige und

dıe mannıgfachen Anfeindungen , dıe S10 In ıhrem Leben '
Tahren hat. Hür wıssenschaiftlıche Zwecke bleıbt natürlıich die
XTOIse OÖktavausgabe mı1t den gelehrten Noten unentbehrlich ; dıe
vorliegende populäre Sedezausgabe, dıe durch den Kanonisierungs-
prozels e1n aktuelles Interesse hat, nthält den ungekürzten ext
ohne Anmerkungen. Kronatscheck.

185 J0  s“ Jörgensen, Huysmans (Kultur und
Katholizısmus Y Bd. IX) Maiınz, Kırchheim C0O., 1908 (IV,
107 S Kl.-8°% miıt Bıldnis, kart 1,50 M Durch den Autor,
q_inen dänischen Konvertiten, erfährt Man, dals der hypermoderne
Asthet Huysmans, der bekannte Verfasser VON eDOouUrs (Gegen
den Strich) und anderen nervo0sen Büchern SE1ne Ldeale zeitweilıg
1m heutigen empirischen Kathoilzismus verkörpert gerfunden hat.
Als aber dem Benediktinerorden beıtrat S 89), wandte S1C
SeINE ästhetische Kritik bald wıeder unbefriedigt aD Unser -
dernes (x+e1istesleben besitzt 1n diesem Mystiker und Sensualısten
Yanz gewils gınen sehr charakterıistischen Typus, dessen HKxtra-
ANZCN recht anschaulich geschildert werden.

Kronatschec
156 Hermann Lauer, Dr. 00 Redakteur 1n 0Nau-

Geschıchte der katholıschen Kırche 1meschingen
Trofsherzogtum en Von der Gründung des Tols-
herzogtums DIS TL G(egenwart. reiburg l. BG Herder, 1908
(XI, 382 S 3,20 M.; gyeb en dıe doppelt so starke,
auch bel Herder erschienene badische Kırchengeschichte VOoO

Maas M.), dıe mehr gyelehrten Charakter Lrägt und
das Kirchenregiment In erster Linıe würdigt, trıtt diese bıllıge,
volkstümliche Bearbeiıtung des Stoffes, dıe durchaus selbständıg
gehalten und keineswegs überlüssıg 1st Mıt eC. kann mMan

SasCh, dafls fast alle kirchenpolitischen Grundfragen iın en
nıcht DUr theoretisch erörtert, ondern auch praktısch durch-
gekämp worden sSınd 1MmM Jahrhundert. Die Darstellung 185
biıs auf dıe Gegenwart fortgeführt, das Urteil , anch über
Kraus, Schell und Ehrhard ist ma{fsvoll. Die erste Periode.
zeigt die uüte des Staatskiırchentums 6— und des
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Streites die Staatstheorıen Y Wessenbergs; dıe zweıite
den „kirchlıchen Befreiungskampf“ ınfer der Herrschaft der Par-
lamentarıschen Gesetzgebung, der ZUE Erstarkung des Katholiz1ıs-
MNUS und einem mächtigen aäufiseren und inneren Ausbau der
Kırche führte Die Einzelheıten (Schulkämpfe, Zivılehe, Kultur-
kampf, Erzbischof VvOxhn Vicarlı, Mıinisterium O11LY UuSW.) sınd inter-
essant und instruktiv. öhere wissenschaftliche Zaele steckt sich
dıe Arbeıt allerdings nıcht, auch nıcht ın der OT der D)Dar-

stellung. Kromnatscheck.
187 Hans esterburg&g, Dr. phıl., Preufsen und

KOom der Wende des Jahrhunderts (Kirchenrecht-
lıche Abhandlungen von Stutz, 4.8 He Stuttgart, Ferd
Enke, 1908 (XIV, 193 S 7,70 Das Urkundenmaterial
für dıese Erstlingsarbeit en Max Lehmann und Granier
in den Publikationen 2US den Könıgl preufs. Staatsarchiven
(Preufsen und dıe katholische Kırche cgg1% gyelıefert. Der
Verfasser hat das Materı1al in 1ne zusammenhängende gyeschicht-
lıche Darstellung gebracht und ıunter dıe Gesichtspunkte: MTert1-
torlalısmus (gleichzeitig durch Joseph IL vertreten) und Kolleg1a-
lismus, sodann den des preufsischen Allgemeinen Landrechtes und
der ueNn Zeitströmungen gyerückt. Hs handelt sıch dıe p_
lıtischen Beziehungen Preulsens Z den Päpsten 108 V1
biıs und 1US8 VII (1800—1823), diesem aber Ur bıs
ZUTr Gesandtschaft ılneiIms VONn um ansschliefslich (1801)
Auf dem Grunde des Allgemeinen Landrechtes macht sıch 1ine
DNEUG Praxıs geltend, der die preufsıschen Residenten in Rom
(reltung verschaffen suchen, 1m Einverständnis miıt der Berliıner
Pohtik. Der „ Kollegialismus “ gestattet der katholıschen Kirche
eine „ ZOW1ISSO Autonomie **, der „ Territorialismus “ in derselben
preufsıschen Polıitik ist gyleichzeitig darauf bedacht, dıe Herrschaft
ber dıe Kırche nicht verlıeren S 10f.), die 1ın den etzten

Die Revolution dıeJahrzehnten stark geschwächt Wäar.

französısche Kırche zerstört, 1USs VI starb ın französischer (G(Ge-
fangenschaft ; dazu kam dıe Aufklärung innerhalb der katholischen
Kirche, dıe iıhre Aktionskraft Jähmte Der Verfasser hat die e1IN-
zeinen Phasen und dıe Streitfälle unter den beiden Päpsten (Ver-
mehrung der bischöflichen Fakultäten 46£.; 6Of.; 115d£.;
147 .3 14210 Neuorganisatıon der geistlichen Gerichte 53 {ff.

Preulsen hat mi1t orofser An-sorgfältig dargestellt.
griffsfreudigkeit der and der landrechtlichen Bestim-
Mungen das Verhältnis ZUr katholischen Kırche 1m Sinne eıner ahso-
Iuten territorialistischen Kirchenpolitik auszugestalten (S 180 . },
dıe kollegialistischen Elemente N beseltigen und den Papst U:

kirchenpolitischen Funktionen verdrängen versucht. Aber dıe
unsıchere, schwankende Politik Preufsens und die Scheu Vor jedem



494 NA'|  EN.

ernsten Konfdlikt hat einer vVon Mifserfolgen gegenüber
der Kurıe ın dıesen Jahren geführt ronatschec.

1585 Rıchard Keme, Amalıe Sıeveking. 1Ine Vor-
kämpferin der christlichen Frauenbewegung. Mıt bıographischer
Hanleitung nach iıhren eıgenen Schriften dargestellt. Hamburg,
Kanhes Haus, 1911 155 2,.20 M., geb M Der Name
Amalıe Sievekings hat in weıten Trelsen einen gyutien Klang
Aber 1Ur wenıge verbinden miıt diıesem Namen eine anschauliche
Vorstellung. Hs War auch bısher N1C. leicht, ainer solchen
Vorstellung gelangen. Hıer Jetzt Remes Buch ach
einem Überblicke über das en selner Heldin als es diese
selbst; Worte kommen: WIT erhalten q 180 e1ne Art ur-
kundlıcher Darstellung iıhrer Bedeutung. Dıe Eıinteilung scheint
mMI1r ylücklich: eine Führerin des weibliıchen Geschlechts ;

die Freundın der Ärmen; Altes und Neues AUS dem Schatze
christlicher Erfahrung. Man ist überrascht, W1e sehr Amalie
Sieveking In dıe Gegenwart hineinpalst. Ich brauche kaum her-
vorzuheben, dals das Buch nıcht AUr den Kirchengeschichtler
geh U sondern weıteste Kreise. HYFür Konürmandinnen g1ıbt 8s keın
passenderes eschen Die Ausstattung des Buches ist zut.

€einoldt.
1859 ul 1a Greneralsuperintendent In osen 5 I}

Ülaube Predigten im Anschlufs das apostolısche Gau-
bensbekenntnis und Dr. Martın Luthers Krklärung dazu. (170
Hleg TOC. erse  @, Lebensrätsel: TEl ADO-
logetische Abhandlungen, (80 Kart M.; beıdes 1m Verlag
der Agentur des Rauhen Hauses, Hamburg 2 1911 Die
dreı Abhandlungen über Leid, 'Tod und Sünde, dıe volkstümliche
Apnologetik 1m besten Sınne bıeten, SOW1@e dıe Predigtsammlung,
dıe Vo  H posıtıyen Standpunkt AuUuUS dıe Stücke des chrıstlichen
Glaubensbekenntnisses VoONn der Trinität DIS ZULC Eschatologie, meıst
in Festpredigten behandelt, zeigen , In welchem (+21st der Nach-
folger Hesekıiels se1n schwieriges und Wichüges Amt angetretien
hat. Kronatschec

190 Paul Kbert (Pastor In Hamburg‘), Dıe häusliche
Konfiırmationsnachfeier. Festordnung und Anleitung ZUE
Ausgestaltung der häuslichen Konfrmationsnachfeier. Hamburg,
Rauhes Haus, (16 miıt Liederblättern.) Pf.
er haft die lobenswerte Absıcht, dıe oft reC verweltlichten
Konürmationsnachfeiern umzugestalten. Ob 0r auf dem rechten
Wege ıst, scheint MI1ır zweiıifelhaft Kr überschätzt wohl dıe Auf-
nahmefähigkeit e1inNes Konfirmandenkindes. Wichtiger wäare 05,
dem Kınde nach der Konfirmation dıe Möglichkeit tıller Samm-
lung geben

e1nOldt.
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191 ınaı-Brıefe meınen en Fritz 1Nne /
derne (Alosse vOx eg1nem Rechtsgelehrten. Neuwled Rheın,
Meincke 131 S.) 1,80 An dıe zehn (+ebote ırd 1n
Kürze e1ne Gegenwartsethik angeknüpft. als der Verfasser se1ne
Sache KuG meınt, iırd nıemand bestreiten. Die Briefform kann

eipnoldt.geschickter gehandhabt werden.

Druck von Friedrich Andreas Perthes, Aktiengesellschaft, Gotha.


